
252 Geolo�Pe. 

In. B a s a l t ä h n l i c h e s  G e s t e i n  vom Häsengebirge bei Urberach; 
findet sich als Gerölle im. Rothliegenden an der Oberftäche desselben zu­
sammen mit Geröllen von Melaphyr (wie er in der Umgebung ansteht), . 
Granitporphyr u. s. w. In einer tiefschwarzen , etwas fettig glänzenden 
Grundmasse liegen zahlreiche schwarze Hornblendekrystalle. U. d. M. in 
einer gelben Glasbasis Augit, Hornblende, Biotit, Hauyn, Magnetit, Olivin. 
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Darauf folgen Bestimmungen der Kieselsäuremengen und des speci­
fischen Gewichtes von Ganggesteinen, welche das Granitmassiv des Meli­
bocus und den anstossenden Gabbro durchsetzen: G a n g  d i  o r i  t e und 
G a n g g a b  b r o s (M aI c h i t e) , V o g e s  i t e und M i n e  t t e n ,  A p I i t e 
und G r a n itp o r p h y r e  vom Typus Alsbach (A l s  b a eh i t e). Den Schluss 
bilden einige chemische Angaben über B a s a l t l e h m e  der Umgebung von 
Offenthal. Th. Liebisch. 

C. Chelius: Ne u eB a s a l t v o r k o m m e n  i m  0 d e n  w a l  d. (Notiz" 
blatt Ver. f. Erdkunde. Darmstadt. IV. Folge. 12. Heft. 8-10 .  189 1.) 

Der Verf. beschreibt einen Ne p h e l i n b a sa.l t ,  drei Ne p h eli n­
g 1 a s b a s a I t e und drei stark zersetzte, nicht näher bestimmbare Basalt-
vorkommen. Th. Liebisch. 

C. v. John: C h e m i s c h e  U n t e r s u c h u n g  e i n e s  Mi n e r a l ­
wa s s e r s  v o m  G a i s b e r g b e i  S a l z b u r g. (Verh. k. k. geol. Reichs­
anst. 1891. 224-226.) 

Die Quelle entspringt einem Stollen am Abhang des Gaisberges gegen 
Aigen , der in Gosau-Conglomerat eingetrieben wurde; sie liefert eine 
schwache , aber durch Chlor-Calciumgehalt scharf schmeckende Salzsoole. 



Petrographie. 

Bestandtheile in 10 000 Gewichtetheilen Wasser: 
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Die einzelnen Bestandtheile zu Salzen gruppirt: 
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F. Becke. 
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A. Issel : D e l l  a f o r m a z i o n e 1 e h r z o I i t i c a d i B a I d i s s e r  o 
n e I C a  n a v e s  e. (Boll. d. R. Comit. Geol. d'Italia. XXI. 433-436. 1890.) 

Durch neuere Untersuchungen des Verf. hat sich herausgestellt, dass 
<lie Lherzolite und Serpentine bei Ivrea, welche von STRÜVER, CossA u. A. 
beschrieben sind, und welche in grosser Menge unreinen Magnesit, sog. 
"Bald i s s e r i t" umschliessen , auf Quarziten, rothen Jaspisbänken und 
Mergeln ruhen, in denen zahlreiche Schwammnadeln und Radiolarien vor­
kommen. Lässt sich auch jetzt noch nicht mit Bestimmtheit sagen, welcher 
Formation diese Schichten zuzurechnen sind, so ist diese Thatsache der 
Unterlagerung der Serpentine durch echte Sedimente schon allein mit 
Rücksicht auf den Appennin von einer gewissen Bedeutung. Deecke. 

D. Pantanelli: T u f i  s e r p e n tin o s i  e o c e n i c i  n e l l' E m i l i a. 
(Boll. ct;-'R; Com. Geol. d'Italia. XX. 184-189. 18&1:1.) 

An vielen Punkten der Appenninen kennt man schon lange Conglo­
merate, Breccien und Sande aus SerpentinmatE?rial, welche theils unter, 
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